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Mtlieber Teil.
Bekanntmachung

« -nicrungs-Amtsblatt vom 12. d. Mts . ist eine
. -nn Regr»^ ^ mn  Handelsministers vom 25. v.

‘̂ fL -funa von AzetYlen-TchweißaPParaten der
.? nLrk Sirius , G. ,m.,b . H,, in Düsseldorf.

Muwgenwer̂ die Ortspolizeibehörden des
°er°ii°u" " besonders Hinweise.
4 ĥ durch ^ August 1916.
WW8, Der König!. Landrat.

-r^ wmtzung von zshrradbereisnngen.■%,*** int irrt VirP * f Erlaubnis zur Weiterbenutzung von Fahr-
-ttäge°us „ach bis zum 21. t>. Mts . bei nnr

russische Offizier aus dem Rahmen seiner Truppe völlig
heraus und kann sie auch trotz des ihn jetzt in die vorderste
Linie zwingenden neuen Befehles nicht straff in der Hand
halten.

So bezeigt die Neu-Organisation der russischen Führung
nur aufs neue den in so kurzer Zeit durch keine Befehle zu
ändernden Mangel an zu Führern geeigneten Persönlich¬
keiten. Die erschreckenden Verlustlisten des Kiewer Erken¬
nungsdienstes zeigen, daß sich die vorhandenen Bestände an
befähigten Offizieren in Rußland schnell erschöpfen, denn
wenn auch Rußland an Menschenmaterial reich ist, so ist es
dank seiner geringen Kulturhöhe doch überaus arm an
wirklich gebildeten, geistigen Führern und an Männern,
die die Eigenschaften besitzen, besonders in diesem Welt¬
kriege eine Osfizierstelle einzunehmen.

j ein Flugzeuggeschwader Venedig  angegriffen . Es wurden
der Bahnhof, Magazine, das Arsenal und militärische Objekte
ausgiebig mit schweren, leichten und Brandbomben belegt,
viele Volltreffer erzielt und ein großer Brand in den Bahn¬
hossmagazinen erzeugt. Ein zweites Geschwader griff erfolg¬
reich den Jnnenhafen von Grado,  eine Batterie am unteren
Isonzo  und militärische Objekte von Monsalcone  an.
Trotz heftiger Abwehr sind alle Flugzeuge unversehrt eingerückt.

l nS tvJn ‘“©bfiter eingehende Anträge können bisVerven. r  finden.
f feine Berücksichtigung mehr finden

U5/n Bürgermeister wollen dies sofort ortsüblich
°^ eben und für rechtzeitige Vorlage evtl, noch

g-aründeter Anträge Sorge tragen.
MP . Söen  18 . August 1916.

Der König!. Landrat.

WMsmtlicher Teil.
Methoden im russischen Heer.

>*totsten großen Offensive der Russen sind zahlreiche
Lke Aenderungen in ihrer Strategie und Taktik

gewesen, Aenderungen, die zweifellos vielfach!
•SJe Verbesserung früherer russischer Prinzipien
f andererseits aber doch sowohl wesentliche Lücken
Konsequenzen, als auch einen unglaublichen Raubban
^di sem Lande zur Verfügung stehenden Hilfsquellen

Je Umwälzung der Methoden im russischen
Sinnt durch eine neue Organisation der Truppeu-
Är mußten alle Offiziere, vom Oberkomman-
^ bis zum jüngsten Fähnrich , umlerneu . In den
mrüeren war diese Neuheit wohl besonders der stark

en Mtarbeit französischer, englischer und fapanffcher
ilstabsosfiziere zuzuschreiben, ist doch sogar in _ßut irt=
rten neutralen Blättern wiederholt die Auffassung
Ammert, daß die eigentliche Leitung der gesamten

MOperationen in den Händen des französischenGene-
liegt. Es ist aber ferner größere Sorgfalt an dre-

,tet Befchlshaberstellen darauf gelegt worden, daß
lmammenarbeiten der einzelnen Verbände nicht so
nch persönliche Momente beeinflußt werden kann, wie
Anfang des Krieges der Fall war . Schon bet den
mFührerstellen zeigt sich aber deutlich ern klaffender
rschied  gegenüber unseren Grundsätzen,
eraus gründliche systematische Durchbildung aller deut-
md österreichischen Offiziere ermöglicht uns , auch den
m Verbänden für die einzelnen sich! ja stets andern-
esechtslaaen eine weitgehende Selbständigkeit ein zu-
i Tiefe fehlt bei den Russen vollkommen. Hier
: die Armeeleitung in strikten Befehlen den einzelnen

Tioisionen und Regimentern jede Kleinigkeit vor
gt dadurch natürlich jegliche Initiative lahm. z;hr
mgenmerk ist aus die Erreichung eines Kadaver -Gchor-
Ächtet und sie sucht neuerdings den Geist der Truppen
durch die Entschlußfähigkeit der Führer durch hohe
rung an deren persönlichen Mut zu höben. Schon-
, früher die russischen Offiziere in übertriebenem
so werden sie jetzt gezwungen, selbst bis zu den höhe-
ibsosstzieren und der niederen Generalität , rücksichts-
oorderster Linie zu kämpfen. Dieses System hat zwei-
zunachst eine belebende Wirkung auf die Angriffs-
Kit der russischen Truppen , es traten aber als selbst-
dliche Folge sehr bald außerordentlich empfindliche
^Verluste aus. Man versuchte zunächst, die in Stabs-
stellen entstandenen Lücken ebenfalls durch eine gro-
«wendung von Offizieren der Westmächte, insbeson-
lgischer, zu beheben.
türlich konnte dies nur nicht mehr als ein germger
eh sein und über den tatsächlichen Mängel an geeig-
Führern keineswegs Hinweghelsen. Doch, schlimmer
M den Verlusten von Hauptleuten und Subaltern¬

en, die ja schon wahrend des ganzen bisherigen Ver¬
nes Krieges trotz des bis vor kurzem auch für diese
isr Schonungsprinzipes schwer gelitten haben. Augen-
yt die Lage so, daß Bataillonseinheiten v>on jungen,
1 Fähnrichen gemachten Studenten geführt werden

Nirgends zeigt sich die Ue verlegen heit un-
Heeresorganisation  besser als im Gegen-
mesen russischen Verhältnissen. Abgesehen davon,
"e, Dsstziersverluste trotz der persönlichen hohen

infolge einer gründlichen Ausbildungszeit undcmct ytUHÜUUJCH
i ut(̂ erreichten größeren Geschicklichkeit im Gelände
^niger empfindlich als die der Feinde waren, be
-wst die ' - ““ ■ — iic «>' während des Krieges beförderten Leutnants

?kkige langmonatige taktische Spezialbildung zumrangmonattge tarnjche
^ sie aufs beste befähigt, den ihnen anvertrauten
nn^echt zu führen ; für die Kompagnie und für das
^ .kommen bei uns selbstverständliche nur ältere , er-
-Mzwre in Frage , die schon im Frieden ihre Quali-

. einen derartigen Posten erlangt haben,
llarker wird her Unterschied zwischen den beident £ v roir£> per unterschreo zwucyen ve» ww»

’®enn  man berücksichtigt, daß unseren Offizieren em
. Meichnetes Unteroffizierskorps zur Seite steht,

Istn wohl kein anderes Heer rühmen kann. Brl-
^ Me unteren Offizierchargen mit den
ÄernE .̂ krippe unserer Armee, so fällt

Unteroffi-
- ,-Zies Gerippe unserer Armee, so fällt der über

sichtlich große Einheiten befehligende blutjunge

Mrs
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 17. August. (Amtlich.)
westlicher Lriegsschauplatz:
Das feindliche Feuer  erreichte westlich von Wht-

schaet,?  sowie am und südlich vom Fanal von La
Bassee  zeitweise große Heftigkeit.

Nachdem b,ereits am Morgen starke englisch e An¬
griffe  auf der Linie OViller s - P ozi tzr es und west¬
lich des Foureauxwaldes abgewiesen  waren , sind
abends nach stärkstem Vorbereitungsfeuer mit sehr erheb¬
lichen Kräften die Englän der  zwischen Pozieres und
dem F o u r e a u xWa l de , die Franzosen  zwischen
Guillemont und der Somme zum Sturm  vorge-
gangen. D,er S t u r m i st gescheitert , ebenso  wie die
m e h r f a che n,  Von den Franzosen bis zu fünf Mal Ver¬
suchten nächtlichen Wiederholungen.  Nach hart¬
näckigem Fampf wurden westlich des Foureauxwaldes und
südlich von Maurepas eingedrungene Teile  des
Gegners wieder z u r ü ckg e w o r s en. Die feindlichen Ver¬
luste find groß.

Südlich der Somme wurde in der Gegend von B e l I o y
aekämpit. Die Franzosen haben hied in unserem vordersten
Graben in etwa 500 Meter Breite Fuß gefaßt. O e st l i ch
davon und bei Estrees ist der Gegner abgewiesen.

Beiderseits der Maas  war die Artillerietätigkeit wie¬
derholt gesteigert. Der Versuch eines feindlichen Angriffes
im C h a P i t r e w a l d e wurde durch Sperrfeuer unterdrückt.

An zahlreichen Stellen der Front sind französische Pa-
trouillenunternehmnngen Mhglückt.

Geftlicher Uriegrschauplatz:
Front des Gen er al f el d m ar sch alls

von tzindenburg.
Heftige,  bis in die Nacht fortgesetzte A n g r i f f e d e r

Russen  gegen den Abschnitt B a t ko w - H a r b u z o w
(westlich von Zalocze) wurden restlos ab gewiesen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Die Vorstöße des Feindes  nördlich des Dnjestr
bei T o u sto b a b h - K o n e z a ki blieben auch gestern e r -
folg los.  Es wurden 154 Gefangene eingebracht.

In den Karpathen ist die Höhe Stara - Obe-
zhna (nördlich von Capul) genommen.

valkan-lkriegrschauplatz: r t r
Südwestlich des Doiranse es  warfen schwache bul¬

garische Vortruppen feindliche Abteilungen zurück, die aus
Doldzeli vorzustotzen versuchten.

Oberste Heeresleitung.
Der ssterrelchische amtliche Bericht.

Wien,  17 . Aug. (W.B.) Amtlich wird verlautbärt:
Russischer Rriegrschauplatz: ^ ^ ^

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Im Capul - Gebiet ist die Höhe Stara - Ob-

czyna genommen  worden . Südlich von Moldawa  und
an der oberen Bhstrzh ca  scheiterten russische Vorstöße. Sonst
bet der Heeresfvont nach den bereits gestern gemeldeten An¬
griffen bei Hvrozanka  keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront des Generalfeldmarsch alls von Hindenburg.
Bei der Armee des Generalobersten von Böhm-Ermollr

kam es gestern zwischen Perepelniki und Pienicki zu
Kämpfen von größter Hestigkei  1. Der Fernd trreb
durch mehr als 12 Stunden ununterbrochen seine Massen
gegen unsere Stellungen vor. Die meisten Anstürme brachen
schon vor unseren Hindernissen zusammen. Wo es dem Geg¬
ner, wie bei M v n a s ev , vorübergehend gelang, in unsere
Gräben einzudringen, wurde er durch Reserven zurückgeworfen.
Die siegreiche Abwehr des russischen Stoßes ist ebensosehr dem
trefflichen Wirken deuffcher und österreichisch-ungarischer Bat¬
terien, wie der tapferen Haltung der Infanterie , namentlich
der westungarischen Regimenter 12 (Kamavon) und 72 (Poszonh)
zu danken. Unsere Verluste sind gering, die feindlichen außer¬
ordentlich schwer. Weiter nördlich nichts von Belan.

Italienischer Rriegsschauplatz: Während die Italiener gestern
ihre Tätigkeit an der Front zwischen Plava und der Wip-
pach  auf lebhaftes Artilleriefeuer beschränkten, griffen sie
zwiflben diesem Fluß und Opacchiafella  unsere Stel¬
lungen fünfmal tiefgegliedert an . Nur an einer Stelle hatten
unsere Truppen den Feind im Nahkampf zurückzuwerfen, yttt
übrigen brachen seine Stürme unter besonders schweren Ver¬
lusten schon in unserem Feuer zusammen. An der Tiroler
Front  scheiterten kleinere feindliche Unternehmungen am
Monte Piano und Civaron.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Außer der gewöhnlichen Ge¬
fechtstätigkeit an der unteren Vvjusa  nichts Neues.

Sreigniffe;ur See: In Erwiderung des feindlichen Flieger¬
angriffes auf Triest hat in der Nacht vom 16. auf den 17.

Der bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  16 . Aug. (W.B.) Der Generalstab berichtet:

Am 14. August abends eröffnete die feindliche Artillerie ein
heftiges Feuer auf unsere vorgeschooenen Stellungen südlich
und westlich vom Do i ran - See.  Unter dem Schutze dieses
Feuers griff die feindliche Infanterie nachts diese Stellungen
an, wurde aber zurückgeschlagen. Darauf fetzte die gegnerische
Artillerie das Feuer fort. Am 15. August vormittags griff der
Feind von neuem die genannten Stellungen an, und zwar mit
beträchtlichen Streitkräften , er wurde wieder zurückgewiesenund
genötigt, sich in großer Unordnung znrückzuziehen. An der
übrigen Front schwaches Geschützfeuer und Patrouillengefechte.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  16 . Aug. (W.B.) Amtlicher Bericht

des Hauptquartiers : Es ist nichts Mchtiges von den ver¬
schiedenen Fronten zu melden.

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 16. Aug.:

Nachmittags:  Die Nacht war auf dem größten Teile der
Front ruhig. Die Franzosen zerstreuten deutsche Patrouillen
in der Champagne gegen Tahure und in den Argonnen gegen
La Harazec. Auf der Front von Perdun ziemlich! lebhastes
Bombardement in den Abschnitten von Thiaumont-^leury-
Baur und Le Chapitre. — Flugwesen: Zn der Nacht vom
15. zum 16. August warfen deutsch!e Flugzeuge einige Bom¬
ben auf Belfort. Es gab keine Opfer. — Abends:  Ans der
Sommefront schritten wir nach! intensiver Artillerievorberer--
tung am Nachmittag zu Offensivaktionen, die uns emen be¬
deutenden Gewinn einbvachten. Nördlich von Manrepa» nah¬
men unsere Trirppen in' Verbindung mit der englischen Armee
die ganze Linie deutscher Gräben auf einer Front von unge¬
fähr 1500 Meter und erreichten auf einigen Punkten die
Straße Guillemont-Maurepas . Südlichl dieser Ortschaften wur¬
den nach einem sehr lebhaften Kampfe, der dem Feinde sehr
hohe Verluste kostete, auf einer Front von 2 Kilometer rn
einer Tiefe von 300- 500 Meter alle feindlichen Stellungen
östlich de» Straße Maurepas -Clerh ebenfalls durch Infan¬
terie besetzt. Diese beiden glänzend angelegten und rasch!
durch!geführten Operationen brachten uns !Gesangene ein, deren
Zahl noch! nicht festgestellt ist. Südlich der Somme bemäch¬
tigten sich unsere Truppen gleichzeitig, zum Angriff über¬
gehend, in einem Anlauf eines Systems mächtig ausgebauter
deutscher Gräben auf einer Länge von etwa 1200 Meter südlich
von BelloY-en-Santerre . Etwa 60 !Gesangene blieben in un¬
seren Händen. Zeitweilig aussetzendes Geschützfeuer auf der
übrigen Front . - Belgischer  Bericht : Heute sehr eb-
hafte Aktionen der Feld- und Grabenartillerie m der Ge¬
gend von Dixmuiden.

Der englische amtliche Bericht  vom 16 August:
Nachm .: Mit Ausnahme einiger Gefechte von sekundärer
Bedeutung in der Umgebung von Poziöres, wo wir mit dem
Ausbau unserer Linien beschäftigt sind, keine Veränderung!
zwischen Ancre und Somme. Heftiges gegenseitiges Geschütz^
feuer im Laufe der Nacht. - Abends:  Vechaltmsmaßig
ruhiger Tag. Keine besonderen Ereignisse auf der gesamten
englischen Front.

Der russische amtliche Bericht  vom 16. August.
Nachmittags:  Westfront : An der Zlota-Lipa m der Ge¬
gend von Vrczezanh besetzten unsere Truppen an verschiev^
neu Orten das westliche User des Flusses. Der Fnnd unternahm
Gegenangriffe, die unseren späteren Marsch hemmen, ^ n der
Gegend zwischen Zlota-Lipa und Dnjestr schritten unsere Trup-
ven unter Kampf vorwärts. Der Feind setzt hier erbitterten
Widerstand entgegen. An der Bestritza besetzten wir den Flecken
Volotvina und das Torf Manieava, südwestlich von Zolotbma.
%x Richtung Telathn-Worochta zieht sich der Feind unter
unserem Druck gegen Westen zurück. «Kr. -Truppen nahmen
eine Reihe von Höhen westlichl des Worochta-Ardzemoz.
d»r Richtung Kirlibaba gegen den Capulberg schlugen wr
durch unser Feuer feindliche Versuche, die Offensive zu ergreifen,
zurück - Nach der endgültigen Zählung ist die Gesamt»« . e
8r Truppen des Generals Brussitow «n gefangenen öffj*
zieren und Soldaten (der Linie, der rückwärtigen Verbindun-
aen der ConvoM, Sanitätern nsw.) in der Zeit vom 4. Jnlr
Nis' l3 Auaust der Zeit der Operationen, die die Wegnahme
der deutschZerreichischen Winterlinie , vom Pripjet bis zur
nmtriTrifdien Grenze zum Ziel hatten, folgende: bei den .̂rnp-
pen des Generals Kaladin 2384 Offiziere, Soldaten,
ferner 147 Geschütze, 459 Maschinengewehre, 14« to unö
Bombenwerfer; bei den Truppen des Generals Let chitzky.
2139 Offiziere, 100578 Soldaten, ferner 127 Geschütze, 424
Maschinengewehre, 44 Minen- und Bombenwerfer und 35
Caissons; bei den Truppen des ^ nemls Sacharow. 19670
Offiziere, 87 248 Soldaten , ferner <6 Geschütze, 253 B^ schi-
irenaewehre, 119 Bomben- und Minenwerfer und 128 Muni¬
tions-Caissons; bei den Truppen des Generals Tscherbatschew:
1267 Offiziere, 55 794 Soldaten , lerner 55 Geschütze, 211
Maschinengewehre, 29 Minen- und Bombewverfer und -
Caissons. Fnsgesamt 7757 Offiziere und 350845 Solvaten,
sowie 405 Geschütze, 1326 Maschinengewehre, 3Z8 Mmen- und
Bombenwerser und 292 Caissons. Außerdem wurden zahlreiche
Gewehre sowie 36 Werst Effenbahnmaterml sur Schmalspur,
Telephonmaterial, Munitionsdepots , Gemematerial usw. er-



beutet. — Westfront: Lage unverändert. — Kaukafusfronl:
Wir schlugen die Offensive gegnerischer Truppen westlich der
Gegend von Kalapasova in Persien und südlich des Urmia-
sees zurück.

* • •

vom südlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  17 . Aug. (T .U.) Ueber das harte Ringen

bei Görz  meldet ein Korrespondent des Berliner Tage¬
blatt aus dem K. und K. Kriegspressequartier: Leute, die
noch in den letzten Tagen vor der Räumung des Görzer
Brückenkopfesund der anschließendenAbschnitte, die vorder¬
sten Abschnitte, die vordersten Stellungen der kämpfenden
Truppen besucht haben, schildern die damalige Lage der
Verteidiger über alle Vorstellungen hinaus entsetzlich; die
Feinde, die 14 Monate lang mit Granaten , Feuer und
Bajonett -Angriffen keinerlei Erfolge gehabt haben, hatten
sich doch insbesondere in der letzten Zeit immer naher an
die zerschossenen und immer wieder zerschossenen Stellungen
der Oesterreicher und Ungarn herangeareitet, so daß zuletzt
die zerwühlten Gräben der Angreifer und der Verteidiger
fast in eins verschwammen. In einer Atmosphäre von Lei¬
chengestank, Feuer und Bombenglut wurde unaufhörlich ge¬
kämpft und fortwährend wuchs drüben beim Feinde die
Anzahl der Batterien und Bataillone . Jede Stunde , die
der Görzer Brückenkopf gehalten werden konnte, war ein
glänzender Sieg . So ging es 14 Monate lang und dop¬
pelt so viel in der letzten Woche. Es ist an der Front
und in der Stadt schließlich ein Zustand eingetreten, den
Meufchen"init - menschlichen Organismen nicht mehr ertragen
konnten; es ist in üttd - bei Görz mehr als Menschliches ge¬
leistet worden.

Zürich,  17 . Aug. Aus Rom wird gemeldet: Eine halb¬
amtliche Note  der Stefani -Agentur in den italienischen
Zeitungen, die dem Ausland vorenthalten ist, warnt  jetzt
gleichfalls vor unerfüllbaren Erwartungen  nach der Ein¬
nahme von Görz.  Die Auslassung der Agentur hebt nach
einer ruhmreichen Schilderung der Einnahme von Görz hervor,
daß die Oesterreicher und Ungarn stark ausgebaute Seiten¬
stellungen um Görz bezogen haben, die vorläufig die mili¬
tärische Verwertung der Erfolge bei Görz noch behinderten
und beeinträchtigten.

Der Krieg im Grient.
Basel,  17 . Aug. In den Londoner Zeitungen vom 10.

August, die erst jetzt auf dem Festland eingehen, befindet sich
die zensierte Meldung, daß seit über 10 Tagen alle Verbin-
dungen mit der englischen Tigrisarmee unter¬
brochen  sind . „Daily News" kündigt eine Anfrage im
Parlament an, ob die Regierung nicht erörtern wolle, den
Tigrisfeldzug aufzugeben.

Lugano,  17 . Aug. (T .U.) In einem offiziellen eng¬
lischen Bericht aus Aegypten  heißt es: Vor einigen Ta¬
gen ist es einer englischen Abteilung mit einem Panzer au¬
tomobil gelungen, in der Nähe von Solum eine starke
Abteilung Araber , verstärkt durch türkische Soldaten , zu
überraschen, eine große Anzahl zu töten und den Rest teils
gefangen zu nehmen, teils in die Wüste zu verjagen. Wie
nun heute die Mailänder „Jtalta " in einem Telegramm
aus Alexandria berichtet, hat überhaupt kein Gefecht
stattgefunden, da die Araber von dem beabsichtigten Ueber-
fall unterrichtet waren , und sich bei Zeiten zurückgezogen'
hatten . Nur 4 Gefangene seien in die Hände der Eng¬
länder gefallen . Im übrigen schildert der Brief die Lage
an der äghptisch-lhbischen Grenze als fortgesetzt ernst für
die Engländer,  auch im Sudan machten die Auf¬
rührer weitere Fortschritte . Die australischen Truppen ha¬
ben Aegypten verlassen — zum Tröste der Aegypter, denen
ihr ausgelassenes Wesen, insbesondere ihre Trunksucht ein
Greuel waren ; sie werden nach Saloniki oder nach Frank¬
reich gebracht. Bei der Abreise fehlten über 1200 Mann.
Nach eifrigem Suchen in ganz Aegypten sind 500 Mann
wieder ausgefunden worden, die anderen 600 blieben bis¬
her spurlos verschwunden.

A m st e r d a m , 18. Aug. (T.U.) Wie aus London ge¬
meldet wird, haben infolge der Strafversetzung einer größe¬
ren Anzahl englischer Offiziere in Mesopotamien und in
Aegypten drei englische Generale, darunter auch General
Nixon, ihren Abschied genommen; auch mehrere indische Offi¬
ziere sind zurückgetreten.

Der Luftkrieg.
Berlin,  17 . Aug. (W.B. Amtlich.) Am 15. und 16.

August haben u n s e r e S e e f l u g z e u g e erneut die Flug¬
station Papansholm  auf Oesel und am Strande der
Insel Runue  stehende feindliche Flugzeuge  mit
gut deckenden Spreng - und Brandbomben angegriffen.
Trotz heftigen Abwehrfeuers mit anschließendemLuftkämpf
sind unsere Flugzeuge sämtlich! wohlbehalten zurückgekehrt.
Ein in derselben Nacht von vier feindlichen Flugzeugen auf
Anger usee  ausgeführter Angriff verursachte nur ge¬
ringen Sachschaden.

Berlin , 17. Aug. (W.B. Amtlich.) Ueber die beim
Luftangriff  vom 8. zum 9. August auf die englische
Ostküste erzielten Erfolge  ist trotz möglichster Ge¬
heimhaltung durch die englischen Behörden bisher folgende
Bekanntgöbung geworden : In Hüll  am Huntber wurden
in der Deckstation der North -Eastern-Eisenbähn-Gesellschaft,
sowie in Hollsladen große Brände  verursacht.

K o h l e n ü b e r n a h m e schi f se am Humber und
Kai - Anlagen  wurden schwer beschädigt. Ferner wurde
eine Munitionsfabrik  in Brand gesetzt. Ein voller
Getreidespeicher  von 200 Meter Länge brannte gänz¬
lich ab. Die Monumentalbrücke  ist völlig zerstört.
Das große Zollhaus und v er s chi e d e n e Häuser
in seiner Nähe sind bis auf den Grund abgebrannt.

Großer Schaden wurde in den Alexandria - Docks
angerichtet. Ein ganzes Dock soll unbrauchbar gemacht sein.
Ferner ist festgestellt, daß, zwei  bei Hawthornleßlie u. Co.
(Hebburn) liegende Torpedoboote Vernichtet  wur¬
den. Bei Gotes He ad  ist ebenfalls eine Munitions¬
fabrik in die Luft geflogen.

Außerdem wird sonst noch sehr schwerer Material¬
schaden  gemeldet . Eine Ladung russischer Dampfer wurde
total vernichtet. IN Middle sborough , West-
Hartlepool und Whitbh  sind große Brände,  be¬
sonders von Fabriken , und Einstürze von Lager¬
häusern  am Pier sestgestellt worden.

Allgemein herrscht in England große
Trauer und Bestürzung  über diese neuen großen
Erfolge unserer Luftschiffe. Die Erregung unter
der Bevölkerung ist groß , der Regierung  wer¬
den schwere Bor würfe  gemacht . Mit Schrecken
sieht man neuen Angriffen entgegen.  Die Vor¬
schriften über Abblenden, sowie sonsttge 'Abwehrmaß¬
regeln  werden dauernd nach Möglichkeit verschärft.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der gestrigen Nummer

veröffentlicht.)

Der KriesM Lee.
ö a a Ö 17. Aua. (W.B.) Gestern nachmittag o Uhr

kam das Fischerfahrzeug Lotos im Hafen von Schcvenmgen
an. Es hatte 15 Mann Besatzung Von Zwei norwegi¬
schen,  mit Holz beladenen Schiffen  an Bord . 10 Mann
stammten von dem Barkschisf „Restip ^, 5 von dem Schun
„Freward"  her , die von Frederikshald und Christranla
mit Grubenholz nach Hartlepool unterwegs waren . „Restlp
wurde am Sonntag mittag uw 12 Uhr, „Freward am
Sonntag nachmittag 47, Uhr von einem deutschen U-Boot
in Brand geschossen. Die Besatzungen wurden auf den
Lotos gebracht. „ .

London,  17 . Aug. (W.B.) Nach einer Lloydsmeldunz
sind die italienischen Segelschiffe„I v a" und „G i u s ep p e
P e t r i a r c a" gesunken. r.

Bern,  17 . Aug. Die französischen Blätter melden:
Der spanische Schoner „Pagasarri" (3287 Tonnen ) wurde
durch ein Tauchboot versenkt,  die Mannschaft ist ge¬
rettet.

Der Rrieg über See.
Berlin,  17 . Aug. (W.B.) Die Berliner Mission

nimmt auf Grund von neueren Nachrichten über die Kampfe
in Deutsch - Ostafrika  an , daß bereits ihr gesamtes
Njassamissionsgebiet in Feindeshand gefallen ist. Nach
einem in der „Times" mitgeteilten Telegramm des Generals
Northeh vom 26. Juli hat bei Nalangali , etwa halbwegs
der Straße Neu-Langenburg-Jringa , am 24. Juli ein Ge¬
fecht stattgefunden , durch das die deutsche Truppe weiter
aus Jringa zurückgedrängt worden ist. Nach späteren Nach¬
richten ist auch bereits die katholische Mssionsstation Na-
dibira vom Feinde erreicht. Auf einer anderen Linie war
es noch vor dem Kampf bei Nalangali zu einem Gefecht
bei der Berliner Missionsstation Lupembe gekommen, in
dem auch einige Europäer in englische Gefangenschaft ge¬
rieten . Unter diesen befand sich, schwer verwundet , der
Bezirkschef von Neu-Langenburg Dr . Stier ; er ist kurz
darauf seiner Verwundung erlegen. Der Tod des ver¬
dienten Beamten, der auch in Missionskreisen hochgeschätzt
war , wird in der ganzen Kolonie bedauert werden. Ueber
den Verbleib der in Feindeshand geratenen Missionsfami¬
lien liegen Nachrichten noch nicht vor. Die Eroberung
ihres Njafsamissionsgebietes wird von der Berliner Mission
um so schmerzlicher empfunden, als sie am 2. Oktober d. I.
das 25 jährige Jubiläum dieser besonders erfolgreichen Ar¬
beit begehen wollte.

*

Der Kaiser über die Schuld am Kriege.
A m ste r d a m , 18. Aug. (T.U.) Der Berner Korrespon¬

dent der „Daily News" hatte eine Unterredung mit einer
hochgestellten neutralen Persönlichkeit, die Ende vorigen
Jahres und ein zweites Mal im Laufe des letzten Monats
in amtlichen Eigenschaften Berlin besuchte. Während des
ersten Besuches war sie mit anderen Mitgliedern der Depu¬
tation zum Tee bei dem Kaiser und der Kaiserin geladen.
Nach dem Tee zogen sich die Kaiserin und die Damen zurück
und die Unterhaltung wurde allgemeiner. Der Kaiser,
sagt die Persönlichkeit, schien bestrebt zu sein, die delikate
Frage des Krieges von der Unterhaltung fern zu halten , aber
der Führer unserer Deputation gab ihm Gelegenheit hier¬
zu, indem er sein Erstaunen und seine Bewunderung aus¬
drückte über die Disziplin und die Einigkeit des deutschen
Volkes. Des Kaisers Augen leuchteten und er sagte nach¬
denklich: Das ist der Eindruck, den die meisten Fremden,
selbst die feindlichen Fremden erhalten . Ich glaube —
fuhr der Kaiser fort —, daß die englische Theorie, daß ich
für den Krieg verantwortlich bin, auch bei Ihrem eigenen
Volle Wurzel gefaßt hat. — Dies war die Frage , die uns
in Verlegenheit setzte, aber der Kaiser schien keine Ant¬
wort zu erwarten , denn er fuhr fort : Es ist seltsam: Diese
Theorie scheint meine Feinde in Bann zu halten , und gerade
die Leute, die mich der Veranlassung des Krieges zeihen,
sind dieselben, die vorher die Aufrichtigkeitmeines Friedens¬
wunsches bezeugten. — Er hielt einen Augenblick inne und
setzte dann in ernstem Tone hinzu: Ich beneide den Mann
nicht, der die Verantwortung dieses Krieges auf dem Ge¬
wissen hat ; ich wenigstens bin nicht jener Mann ; ich denke,
daß die Geschichte mich von diesem Verdacht sreisprechen
wird . Ich behaupte, daß ich durchweg in gutem Glauben
handelte und schwer für den Frieden stritt, obgleich der
Krieg unvermeidlich war . ' Ich glaube, die kommende Gene¬
ration wird die Schuld gerechter verteilen.

Der Kaiser über die rheinischen Truppen.
Der Kaiser,  der vorgestern von seinem Besuch an

der Westfront sowohl an der Somme wie bei Verdun nach
dem Osten reiste, hat bei seiner Anwesenheit im D o m zu
Köln im Gespräch mit Dompropst Dr . Berlage „sich be¬
sonders anerkennend  Über die Tapferkeit, den Mut
und die Ausdauer der rheinischen Regimenter  an
der Front ausgesprochen. Der Kaiser erwähnte dann noch,
daß die Anwesenheit des Erzbischofs von Köln, Kardinal
Dr . v. Hartmann , bei den Truppen an der Westfront einen
tiefen Eindruck hinterlassen habe und die Feierlichkeiten
sehr erhebend gewesen seien". Die Söhne Kölns und der
Rheinlands , die besonders in den letzten Wochen die furcht¬
barsten Anstürme der Engländer und Franzosen an der West¬
front auszuhalten hatten und mit beispielloser Tapferkeit
standgehalten haben, werden mit großer Freude diese An¬
erkennung ihres obersten Kriegsherrn vernehmen. Sie wird
sie anfeuern und zum weiteren Aushalten begeistern, bis
unsere Feinde eingesehen haben werden, daß alle ihre Mühe,
durchzukommen, 'vergeblich ist.

Die Riesen-Zeppeline.
Nach einer Mitteilung der „Newyork World" haben

an dem letzten Luftangriff auf England auch zwei neue
Riesen - Zeppeline  teilgenommen , die bestimmt seien„
sobald wieder Frieden herrscht, die Ueberquerung des At¬
lantischen Ozeans nach Amerika zu versuchen. Der Aktions¬
radius der neuen Schiffe ist nach dem amerikanischen Bericht
ebenso gewaltig wie ihre Tragkraft . Sie können in außer¬
ordentlicher Höhe fliegen. Bei der Rückkehr Vom letzten
Flug nach England legte der eine der beiden neuen Zeppeline
380 Kilometer in zwei Stunden zurück.

Eine sozialdemokratische Petition.
Die deutsche Sozialdemokratie veranstaltet eine Massen¬

petition an den Reichskanzler, die zum Ausdruck bringen
soll, daß die Volkswasse nicht hinter denen stehe, die sehr
weitgehende Kriegisziele  vertretew Daß dies der
Sinn dieser Aktion ist, geht aus dem Aufruf hervor, der zur
Unterzeichnung der Petitton auffordert. In dem Aufruf heißt
es u. a, : Gegen Eroberungs- und Niederwerfungspläne steht
das deutsche Volk geeint zusammen, aber die Pläne der Feinde
entheben uns nicht der Pflicht, selbst zu sagen, welche Ziele
Deutschland dem Kttege steckt. Mit der Bestimmtheit und
Klarheit, die jede Mißdeutung ausschließt, muß zum Aus¬
druck kommen, daß das deutsche Volk gleich weit entfernt ist

von eiiftr wüsten Gewalt- und Groberq
verzagendem Ergeben in GewaltPlSne der,
Weisung aller Eroberungspläne stehen wir
sehrtheit des Reichsgebietes , r
litischen Unabhängigkeit , Wirts«
wickclungsfreiheit . Kein Fried-
Preis,  kein Ftteden, der unser Volk zum @
fremder Mächte macht. Aber Ftteden, sobald7
ist, die drei Klauseln zu erfüllen.

Dänische Sammlung
In Dänemark ist, wie jetzt gemeldet 3

ger Zeit von dem Etatsrat Hiort-Aorenzen '
für die Hinterbliebenen  im Kriege
schleswiger  eingeleitet worden. Die
sich iveite Kreise Dänemarks beteiligten ,
von 300 000 Kronen erreicht. Davon sind'laut J ?*'
jetzt 150 000 Kronen einem deutschen .' lomite -
leben ausbezahlt worden, das durch bestndn» ®
männer die bedürftigen Familien feststellen läitl
lung geht weiter; der Rest soll erst nach dem Lj '
zahlung gelangen, um alsdann vorherrschende

Kaiser Franz Joseph, ^
der am Freitag sein 86. Lebensjahr vollend«,?
sein Reffe und Nachfolger, Erzherzog Karl a?-
am Tage vorher 29 Jahre alt geworden War
noch immer die streng geregelte Lebensweise
seinem Leben eingehalten hat . Um 4 Uhr
hebt der Monarch sich von dem Lager. U-M-
langjährige Kammerdiener bei der MorgentoW
gewesen, ihn gedoucht und frottiert hat, nimmt v-
das aus Weißbrot, Butter und kaltem Ausschnitt
erste Frühstück mit einer Tasse Tee oder r™
Dann wird ununterbrochen bis zum zweiten
beitet , das um 1/212 Uhr stattfindet und gleich
aus ganz einfachen Speisen besteht. Erst das Diner
nach dem der Monarch sich bald zur Ruhe begibt
reichere Speisenfolge auf. Die Pünktlichkeit in
ledigung der Tagesgeschäfte wird bisweilen nur
Hoffrifeur gestört, der Laudsturmmann ist ur
Kaisers Willen die militärischen Pflichten über ,
beruf, selbst dem Monarchen gegenüber, niemals
darf . So kommt es, daß der Kaiser bisweilen
Friseur warten must

Bergeltnngsnmßregrln in Oesterreich-U
Wien,  17 . Aug. (W.B.) In einer Ve-e-

Gesamtministettums werden Vergeltungsmaßregeln
Gebiet des gewerblichen Rechtsschutzes gegenüber den
angehörigen Frankreichs, Großbritanniens und R “
hinsichtlich der Patent -, Muster- und Markenanme..
gegen die Staatsangehörigen Italiens getroffen. Zn
ordnung wird bestimmt, daß.Patente , Muster- und
der Staatsangehörigen Frankreichs und Großbrd
dem Minister für die öffentlichen Arbeiten auf
öffentlichen Interesse beschränkt, aufgehoben oder
Nutzungsrechten belastet werden können. Die gleichen
gungen können hinsichtlich der Patente russischer~
gehöriger getroffen werden, ohne daß, es jedoch der
setzung öffentlicher Interessen bedarf. Diese strengere
lung der Rechte russischer Staatsangehöriger wirdc
gründet, daß die russischen Ausnahmebestimmungen.
schärfer sind als die britischen und französischen,
d,rügen von Patenten , Muster- und Markenrechten
gehörigen dieser Staaten werden entgegengeiiomucn,
werden keine Patente erteilt oder Muster- und Mai'
rungen vorgenommen. Die gleiche Behandlung r
die Anmeldungen der Staatsangehörigen Italiens.

Arbeiternot in der französischen Landwirts
Im „Oeuvre" vom 2. August findet sich, ci't A.

Franyois Lebon, der über die unzureichenden,,org
scheu Maßnahmen zur Abhilfe des dringendenM
Arbeitskräften , unter dem die französische Land
leidet, lebhafte Klage führt . Zunächst beschwert
darüber , daß die versprochenen und dringend «
urlaubnngen für die Erntezeit nur ganz spärlich uch,
überhaupt , reim schematisch, ohne jede Rücksicht auf die
liehe Größe und Dringlichkeit der Bedürfnisse -w
„Während der kleinste Fabrikant von Konservenbüchfw
von Schuhschnallen, der für das Heer arbeitet, eile
Stellungen, die er für seine Arbeiter verlangt , dv«
wenn sie zum Dienst mit der Waffe gehören,
man Landwirten , deren Gut ein ganzes Regiments
kann, jegliche Arbeitskräfte ." Dann die Kri-uft,'
Hilfe! „Die 40- 50 000 Gefangenen, die der L«m
zur Verfügung stehen, entziehen dieser üb« 10M
lauter Landwirte , vom Landsturm , oder WT
als Bewachungsmannschaften. Mau sollte endlich
schem Beispiel (wieder einmal !) die Zahl der
schäften verringern , oder sie ganz abschafsen. Mw
Gefangenen in Gruppen von zwei, drei, vier over
in Deutschland gegen Kaution zur Verfügung
scheint die Folgen der ungenügenden, öUentlrchen
nahmen für sehr schwerwiegend zu halten ; er nwmr,
Frauen , denen man nicht ernstlich,hat helfen woU«y
nur noch für ihre eigenen Bedürfnisse,säen und
dann mit ihrer Kriegsunterstützung die Truge
gehen lassen werden. Das mag absichtlich stark
sein, daß aber in Frankreich in der Tat. schon,
Mangel an Arbeitskräften mancher: Acker mwestem
ist, wird ja durch, den Rückgang der AndausiolY^
über den vor einiger Zeit Zahlen deröfsenl ag
Aus dem Artikel geht übrigens die bemettwswer^
hervor , daß die an sich wenig zahlreichen
für die französische Bauernschaft als ArbeitSWW
Frage kommen, weil sie nur in größeren
werden. Selbst wenn die Klagen über dre^ c,
ein wenig übertrieben wären , muß schon dreier -
gesichts der im Verhältnisse zur erwachsenen, m
samtbevölkerung außerordentlichen hohen vn
den Betrieb des mittleren und kleinen
Besitzes aufs schwerste gefährden. Frankreich^ ^ W
mit , daß es durch etnOt Rückgang seiner
nicht ausgehungert werden kann, weil rhm o .
See offen steht. Aber je mehr es auf diese
ist, umso mehr Versinkt es in Abhängrgkerl »g
Frachtraummonopol, umso stärker verschuld . »
Ausland . Und außerdem bedroht es ferne
jetzt blind und sorglos seine Landwirtschaft 7^̂
Bei uns geschieht alles, um Stamm und Btt
landwirtschaftlichen Nationalkapitals
ten ; ist der Krieg vorbei, so werden wir .^ -
haben, um nachzuholen, was notgedrungen ^
mußte. In Frankreich aber wird' — M
Franzosen ja bereits ausgesprochen — naw, ^ __
ten des seit Iahten nicht mehr wachsen» rwr
die Not an Arbeitskräften ein Dauer»
wenn man sich' nicht entschließt, der Jnvasu^



, .„d selbst da ist die Auswahl nicht groß
Lock -nd) die Tore weit zu öffnen.  Erst
wcj. CU; une viel , wie namenlos viel Frank-

L aekost'et hat.
^ ..eutctarif für englische Soldaten.

*L --resleitung steckt noch dermaßen im Banne
^datz ste einen spezifizierten Beutetarrfmr:* werden für die Erbeutung eines leichten

^ Pfund Sterling , für ein schweres Feld--- s für ein Belagerungsgeschütz 50 Pfund,
5 Pfund, l - utD  | ÜE  e ^ e kaiserliche Standarte
S-hn̂ L gezahlt. Aehnliche„Preise" gelten für
°Sterlu-S » "inen einfachen Soldaten und Unter-

Pfund Sterling , für einen Subaltern
erden- einen Hauptmann 50 Pfund , für einen
Pfund' für einen General 150, für einen
-r 100 ^ ueral 250 Pfund Sterling gezahlt Am
Ä ^ re stehen laut „Voss. Ztg ." die deutschen

W aaben die preußischen die höchste Taxe,
uuEnren der kleineren deutschen BundesstaatenE- Prrnz v an » hi« (Wivfattnennaftme eines
L 'erte't" s1"d- Mr die Gefangennahme

Gräbern Erschossener Einspruch gegen dir Regierung zu er¬
heben. Der Zug zählte einige 1000 Arbeiter von hier und
aus dem ganzen Lande. Der Grund zur Unfufrl >
liegt in dem Mangel an Lebensmitteln , speziell an Fleisch
und Zucker, womit eine große Konterbande getrieben wurde
Geflügel ist überhaupt nicht mehr zu erschwingew Diese
Elend hat wenigstens das eine gute daH man an emen Krieg
qarnicht denken kann; denn mit leerem
Soldat nicht kämpfen, und die Bevölkerung kann auch nch
verhungern . Die neue Ernte fallt gut aus und so hat,
wir wenigstens den Trost, daß es nicht an Brot fehlen wrr .

Riescnvcrluste der Russen.
Wien  18 . Aug . Das „Neue Wiener Journal " mel¬

det die letzte Verlustbilanz  des Kiewer Zentralamtes
sük'rt ungefähr 600 000 Mann und 40 000 Offiziere an. Be¬
sonders großfinb iite Verluste des Fliegerkorps , was ^
bisher noch unbekannte Unternehmungen zur See hm-
deutet. ,

Russisch-Turkestan in Aufruhr?
Ein Reskript des Zaren über

r - ■ mXu o « — — . - . .. die Ernennung Kuropatkins zum Generalgouverneur von
gewertet 1 werden Pfund versprochen, ;ur I Gurkest an  erkälri gleichzeitig den Kriegszustand
^ sächsischen oder württembergischen Prinzen g ^ EE dieses Gebiet.  Die Kommentare der russischen
■'ftj andere Prinzen nur 250 Pfund Sterling . Zeitungen besagen, daß die traurigen Zustande rn dem
Ml - stets aufrührerischen Lande ein Militärisches Eingreifen nötig

machen, das die ganze Kraft des tüchtigen Generals er-

^ ^ Stockholm,  17 . Aug . (W.B .> Die Situation in
Turkestan ist nach zuverlässigen Nachrichten sehr ernst.
Der Khan von Chiwa, der bisher Rußland ergeben war,
schloß sich den auftührerischen Turkmenen an und reißt
die übrigen Schiitenstämme in den Aufruhr mit. Kurv-
patkin bezeichnet die Situation als schwierig. Der Klern-
krieg in dem bergigen Terrain begünstigte die überall des
Landes kundigen Turkmenen. _

-ich

ui - - -
Die Lage der Schweiz.

17 Aug. (DU .) Die schweizerische Presse ist
' Kommentaren über das Scheitern der Pa-

1 wunqen erfüllt . Während die westschweizerr-
^L - Schuld Deutschland zuschieben, und dabei
? Deutschenhetze betreiben, bemühen s-ch dre

— ~ Nachrichten" den wahren Tatbestand fest-
b'Nicht Deutschland, sondern die allgemeine Schroff

13iache mit dem 47. Lebensjahr das Mache . Vom 48
Lebensjahr ab, bei dem das Ursache gezahlt wird wird
für jedes Lebensjahr das Vzfach-e joeniger gezahlt , so da»
das 50. Lebensjahr das 10»/Zache, das 53. Lebensiahr das
gl/,fache , das 55. Lebensjahr das Zl/fiache der zur Aofrn-
dung gelangenden Verforgüngsgebührnisse erhält.

4. Sicherungsbestinrmungen . Die oberste Militärbehörde
kann Maßnahmen zur Verhinderung alsbaldiger Werter-
veräutzerwng des Grundstücks oder des an ihm bestehende-r
Rechts treffen . Die Abfindungssumme ist auf Erfordern rn-
soweit Kurückzuzahlen, als fie nicht innerhalb einer vo
der obersten Militärverwaltnngsbehörde beniessenen Frist
bestimmungsgemäß verwendet ist. Auf Erfordern der ober¬
sten Militärverwaltnngsbehörde ist die ALfindungssumme
auch dann zurückM-zahlen , wenn der Zweck der Kaprtal-
abfindnng vereitelt ist. Besondere Bestimmungen sind auch
für den FaN getroffen , daß eine abgefundene Witwe ein«
weitere Ehe etngeht . t , ,

5 Beantragung der Abfindung . Die Abfindung wird aus
Antrag bewilligt , jedoch besteht kein Rechtsanspruch auf die
Abfindung . Ueber den Antrag entscheidet unter Ausschluß
des Rechtsweges endgültig die oberste Militärverwaltung.
Der Antrag ist zu richten von den Rentenempfängern an den
Bezirksfeldwebel , von den Witwen an die Ortspolrzeibehörde.

^Äme sei an der mißlichen Lage der Schweiz
S e*%J Blatt warnt auf Grund dieser Jnfor-

^ '̂ Lweizerischen Blätter vor weiteren Ueber-
die weM bevorstehenden Verhandlungen Deutsche

''L Schweiz außerordentlich erschweren könnten
agricker Vost" würdigt die schwere Lage und

rdSmfeit und Einschränkung des Rohstofisver-
^Ror allem verlangt sie ein Ausfuhrverbot für
erial und Munition , wodurch allein Deutschland

werden könnte.
P "?7 Aug (W.B .) Zu den Verhandlungen mit
\  treibt der „Bund " in seiner Morgenausgabe:
Reicht des Bundesrates über die von ihm getrofse-

2itätsmaßuahmen vom 1. Dezember 1914 entMt
Ä Einfuhr von Kohle und Getreide aus Deut sch¬
ade Stelle : „Gleichzeitig verständigten wir uns Mit
nd dahin, das! dieses im Falle eines Krregsaus-
darauf verzichte, auf die Getreidevorrate der
Ste Deutschland lagern , Hand zu legen und
n Transporten von Getreide und Steinkohle , die für
Gerüchen Staat bestimmt sind , keine Hindernisse
S legen werde, sondern sie mit eigenen Transport¬
besorgen oder mit schweizerischen Transportmitteln

telliaen werde." Diese Verständigung erwies sich als
-überaus wertvoll . Zuständigerseits werden wir
rufmerksamgemacht, datz> weitere Verpflichtungen

lands in Bezug auf die Einfuhr und Beförderung von
£ Wiegen unt, daß in Bezug auf andere wichtige
roduktez. B . Eisen, keine Verpflichtungen bestehen,
em Sinne ist die betr. Stelle unserer Ausführungen
rigm Morgenblatt zu berichtigen. Tatsache ist, daß
ewschland bis jetzt mit Eisen und Kohle in wert¬
em Matze versorgt hat. Es steht zu hoffen , daß
>iejetzt beginnenden Verhandlungen die Zufuhren dre-
ren der Schweiz gesichert werde, lieber die Verhand-
«rden bis zu deren Abschluß keine Mitteilungen

t werden. Man wird also mit Kommentaren zuruck-

müssen.̂ 7 ^ (W.B .) Reutermeldung . In der
samen Sitzung der japanischen Handelskammer wurde
Mio eine Resolution angenommen , die sich zu Gunsten
Schlüsse der Pariser Wirtschaftskonferenz ausspricht,
was die Maßregeln während des Krieges , als dre-
nach dem Kriege betrifft.

„Die Barbaren gegen Venedig !"
er dieser Ueberschrift vergießt die römische Tribun«
c Ausgabe vom 14. August wieder einmal Krokodils-
über den amtlichen Stefani -Bericht , demzufolge in
cht des 10. August auch die Kuppel der Kirche S.
0 u C a ste l l o von österreichischen Fliegerbomben
md gesteckt worden sei. Die Tribuna fügt hinzu:
Me KircheS . Pietro befindet sich unweit des Städte
in dem volkstümlichsten Viertel von Venedig ." Da-

1 offenbar der empörende Eindruck der „Barbaren-
i dem harmlosen und gedankenlosen Leser noch ver-
verdm, damit er unbedingt dem Schlußsatz der Tri-
ustimmt: „Dieser neue Angriff auf die Kunst schätze

wird nicht verfehlen, die Entrüstung der ganzen
en Welt zu erwecken." Darin täuscht sich jedoch
buna; denn die wirklich gebildete Welt — außerhalb
- - schaut auf den Plan von Venedig im Reise-
. und überzeugt sich, datz>die Kirche S . Pietro aus
wohnten Insel am äußersten Ostende Venedigs steht,
0 Meter von dem großen T r u p P e n ü b u n g s

tsernt und in unmittelbarer Nähe des Kriegs -,
s, dessen Einfahrt nur 100 Meter von der Kirche

Außerdem liegt 200 Meter davon neben dem Ar¬
ve Kaserne,  und das mit der Kirche S . Pietro
'ene ehemalige Klostergebäude ist gegenwärtig eben-
aserne.  Alles das verschwelgt die Tribuna ihren
nachdem sie seinerzeit die italienischen Fliegeran-

uf Laibach, das rund 75 Kilometer hinter der Kamps-
'e9t, als eine heroische Ruhmestat in den höchsten
gepriesen hatte. Aber noch mehr ! Aus den klein
e" Zusätzen der Tribuna erfahren wir gar, daß
4« nicht erheblich beschädigt und der Brand sofort
worden ist. Wozu also die geheuchelte Entrüstung?

Rumänien.
vckholm,  17 . Aug . „Djen " erfährt aus diplo-
n Kreisen, daß nach aus B u ka r e st vorliegenden
ten sich die Stimmung der maßgebenden Presse ge-
habe. Sogar Mtglieder der Regierung Bra¬

verhehlen fichl nicht, daß die Stunde eines

Meine Mitteilungen.
Osnabrück,  15 . Aug. Der Bischof von Dsna-

ki-uck  bat einen Erlaß veröffentlicht, in dem er die Land¬
wirte  aufsordert , Erzeugnisse des Bodens , Lebensmittel usw.
?n ausreichendem Maße zu annehmbaren Preisen auf die
städtischen Märkte zu bringen und auch für die ärmere Be¬
völkerung Lebensmittel uuentgeltllch zu uberlassen.

Amsterdam,  17 . Aug. (LU .) Zm Unterhaust, wies
der Abgeordnete King darauf hin, daß verschiedene russtsche
Juden  sich zum Dienst in der Flotte  meldeten , aber
zurückgewiesen  wurden . Er fragte, ob angestchts eines
Antrages die Landesuntertanen der Verbündeten Lander in
den Militärdienst eingestellt werden sollen, wenn sie sich frei¬
willig stellen. Der Marinesekretär Mac Ramara antwortete,
daß dies nicht geschehen könne, da nur geborene englische Unter¬
tanen in der Flotte ausgenommen werden dürften.

Seattle (Washington ), 16. Aug . ^
Meldung. Hughes  hielt hier in Fortsetzung .^ s Präsident-
schastswahlkämpfes eine Rede , in der er W i l s o n s a u -
wärtige Politik angriff.  Er sagte dabei , er wurde
entschlossen einen Krieg wagen , wenn er zum schütze von
Leben und Eigentum von Amerikanern nötig fei . Er glaube
nicht daß der Krieg notwendig mne Folge der Durchsetzung
dieser Lehre sein müsse, aber er würde nicht davor zurück¬
schrecken und würde die klare Pflicht erfüllen.

Tagesnacdriedlen.
Rom,  17 . Aug . Die Erdbeben in Italien haben die

ganze Adriaküste  schwer heimgesucht; besonders hart
wurde Rimini betroffen . Es hat dort zahlreiche Tote und
Verwundete gegeben und H u n d e r t e v o n H ü u se r n s t u ö
einaestürzt.  Die ganze Bevölkerung kampiert rm Freien.
Niemand darf in die Häuser zurückkehren. Private Gerüchte
sprechen von der Zerstörung der halben Stadt . Alle m
Mittelitalien verfügbaren Truppen sind nach dem Erdbeben-
gebtet abgegangen . _

Bern,  17 . Aug . (W.B .) Mailänder Blatter melden,
daß die Eisenbahnlinie an der Adria durch das Erdbeben
unterbrochen ist. Die Präsekten von Pefaro und Ancona
berichten, die Panik unter der Bevölkerung sei sehr groß. In
Rimini wurde der Bevölkerung verboten , wieder rn die
Häuser zurttckzukehren.

Kingston,  17 . Aug . (W.B .) Reutermeldung . Ern
schwerer Wirbelsturm  verwüstete die Balanpflanznngen
auf Jamaika.  Die Stadt Kingston ist von der übrigen
Insel äbgeschnitten. Einige Tote sind zu verzeichnen.

usses gesch  l ag  en 'habe ; ein Zögern sei gefähr-. . . _
Ententediplomaten verlangten eine Beschleunigung

^Handlungen, da auch die Vertreter der Zentral--„'„luuingen, oa aucy Oie » ecuati ucl
unermüdliche und nicht aussichtslose Arbeit leisteten.
UderSchwetzer Grenze,  17 . Aug . Aus einem
^ b?„n Galatz vom 20. Juli entnimmt der „Berner

Ift es seit einiger Zeit wieder recht unruhig und
"oche hatten wir sogar einen Arbeiteraufstand , der

die Hilf« des Militärs unterdrückt werden konnte,
mmmenstoh-erfolgte gerade vvr meiner Wohnung

Wurden 10 Arbeiter erschossen, über 50  verwundet.
iano eine neue Massenkundgebung statt, um auf den

Pas Kapitalakstadungsgeseh.
D-as Gesetz, das diesen Namen trägt , ist für die Kriegs¬

teilnehmer von ganz befonderer Bedeutung . Es soll unter
gewissen Voraussetzungen ermöglichen, diejenigen , die aus
Kriegsversorgung Anspruch haben, an Stelle vines Teils
der fortlaufenden Rente mit einer gewissen Kapitalsumme
abznsrnden. Der Zweck dieser Abfindung ist, dem^ Ver¬
sorgungsberechtigten die Möglichkeit zu sch-asfen, eigenen
Grundbesitz zu erwerben oder bereits ihm gehörigen zu
festigen. Das Gesetz ist am 25. Juli in Kraft getreten . Da¬
her mag es dienlich sein , die wichtigsten Besttmmungen noch
einmal kurz zusammenzusassen.

1. Voraussetzungen für die Abfindung : Die Abfindung
kann bewilligt werden , wenn 1. die Versorgungsberechtigten
das 21. Lebensjahr vollendet und das 55. Lebensjahr noch!
nicht zurückgelegt h-aben (ausnahmsweise kann auch nach- dem
55. Lebensjahr Wfindung erfolgen ) ; 2. der Versorgungsan-
spruch anerkannt ist ; 3. nach Art des Versorgungsgrundes
ein späterer Wegfall der Kriegsv -ersorgung nicht zu erwarten
ist ; 4. für eine nützlich-e Verwendung der Gelder Gewahr
-besteht.

2 Welche Ansprüche können abgefünden werden ? Die
Kapitalabsindung soll einen Teil der Vorsorgungsgebühr-
nisse umfassen, und zwar kann ste umfassen : die Kriegs¬
zulage , die Verstümmelungszulage , die Tropenzulage rn Hohe
der Kriegsznlage sowie bei den Witwen die h-albe Kriegsver-
soraung. Der weitere Teil der Versorgungsgebührnisse ver¬
bleibt den Abgefundenen als bare Rente . Es soll verhütet
werden, daß, wenn durch unvorhergesehene Fälle das Kapi¬
tal verloren geht, der Rentenempfänger oder die Witwe um
um jede Unterstützung kommt.

3. Höhe der Abfindungssumme . Der Berechnung der
Wfindnngsfumme wird das Lebensjahr zugrunde gelegt,
das der Antragsteller in dem ans die Antragstellung fol¬
genden Jahre vollendet . Unter Berücksichtigung dieses Le¬
bensalters ist folgendes Vielfache der zur Wfindung ge¬
langenden Versorgungsgebührnisse zu zahlen : bei dem 21.
Lebensjahr das 18Vstache, bet dem 22. Lebensjahr das
18'/stäche, bei dem 23. Lebensjahr das 18fache, und so fort
mit jedem Lebensjahr das Vifache weniger , also z. B . Mit
dem fi7.  Lebensjahr das 17sache, mit dem 31. Lebensjahr
das 16fache, mit dem 35. Lebensjahr das 15fache, mit dem
39. Lebensjahr das 14fache, mit dem 43. Lebensjahr das

Loksies,
— Ablieferung von Roggen und Weizen.  Tie

melfach vertretene Auffassung, daß die noch vorhandenen Be¬
stände an Brotgetreide  so reichlich seien, daß die Ab¬
lieferungen aus der neuen Ernte einer Beschkeunigung nicht
bedürfen, ist durchaus irrtümlich. Die Reichsgetreidestelle be¬
darf, wie sie mitteilt , vielmehr dringend einer sofortigen
Ablieserung von Rogigen und Weizen  der neuen

— Fahrpreisermäßigung.  In der Zeit vom
21. bis 26. August 1916 findet in Köln der Kong reg . für
Kriegsbeschädigtensürsorge  statt . Den L- erl-
nehmern  tvrrd aus den meisten deutschen Bahnen erne
Fahrpreisermäßigung  in der Weise gewährt , da,;
bei Vorzeigung eines vom Reichsausschuß, Provinzial - oder
Landesverband für Kriegsbeschädigtenfürsorge ausgestellten
Ausweises Fahrkarten 2. oder 3. Klasse zunt halben Preye
vom Wohnort nach Köln und bis einschließlich 1. L-epternber
1916 solche für die Rückreise von Köln nach dem Wohn¬
ort gelöst werden können. Mit dem Kongreß ist gleich¬
zeitig eine Ausstellung für Kriegsbeschädigten¬
sürsorge  verbunden , die bis Ende Oktober 1916 dauert.
Solchen K r i e g s b e schä d i g t e n , die in die Fürsorge erner
öffentlichen oder behörlich anerkannten Organisatlon für
Kriegsbeschädigte ausgenommen sind, wird bei Besuch der
Ausstellung die für deutsche Kriegsbeschädigte llorge,ehenL
Fahrpreisermäßigung (hälftiger Fahrpreis und 3. Älaije)
gewährt . Nähere Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben.

- K e i n S a l z m a n g e l. In einem großen Teil der
Presse wurde in letzter Zeit wiederholt darauf hiugewresen,
daß Deutschland einen unerschöpflichen Vorrat an
Salz  besitze und daß deshalb die zur Zeit rn vielen Orten
bestehende unsinnige Angst, es könne ein Salzmangel ein-
treten , vollständig unbegründet sei. Trotz dieser Aus-

, klärungsversuche scheint die Angst vor einer eintretenden
Salznot sich immer weiter zu verbreiten und- di« B-evölke-
rung zu veranlassen , sich weit über den normalen Bedarf
mit Salz zu verssh-en. Die notwendige Folge davon i-u
nur , daß manche Händler rascher wie gewöhnlich ihre Lager
geräumt sehen und daß die Wiederauffüllung derselben,
wegen der annormalen Arbeitshäufüng bei den Salinen
nicht gleich schnell vor sich gehen kann. Die Produktion an
Salz der Salinen für den ausschließlichen Bedarf Von Mensch
und Vieh innerhalb D-entschlands übersteigt zur Zeit die
normale Produktion in Friedenszeiten um ein Mehrfach und
es ist deshalb nicht ausgeschlossen, daß bei dem in êiniger
Zeit ganz sicher zu erwartenden Rückschlag die Salinen
aus Mangel an Absatz den Betrieb bedeutend einschränken
müssen. So wenig demnach! ein wirklicher SalzMangel ein-
treten kann, ebenso wenig ist auch die Furcht begründet , daß
in absehbarer Zeit eine starke Preiserhöhung eintritt . Die
heutigen Preise werden voraussichtlich auf viele Monate
hinaus bestehen bleiben . Da Salz , eine lange Lagerung in
größeren Mengen schlecht verträgt , ist das H am st er n v o n
Salz  auch sehr u n z w e <f m ä fsi g.

— Die Förderung des Stoppelfruchtbaues
bezweckt ein soeben ergangener Erlaß des preußischen Land-
wirtschaftsmintsters an die amtlichen landwirtschaftlichen Ver¬
tretungen . Diese werden darin ersucht, ans einen tunlichst
ausgedehnten Stoppelftuchtbau in ihren Bezirken mit allem
Nachdruck und in geeignet erscheinender Weise erneut hin¬
zuwirken. In Fachkreisen ist auf die Notwendigkeit eines
solchen Vorgehens bereits wiederholt hingewiesen worden.
Für die Sicherung unserer Volksernährung und die aus¬
reichende Fütterung der Viehbestände im neuen Erntejahr
ist in der Tat eine Vermehrung des Stoppelftuchtbaues
von nicht zu unterschätzender Bedeutung.

— Das Eiserne Kreuz,  das die Brust unserer
Helden ziert , hat seinen Namen von dem ans Eisen gegosse¬
nen Mttelstück ; es ist aber zu seiner Herstellung eine säst
ebensogroße Menge Silber (etwa 9 Gramm) erforderlich,
und zwar ist dieses Silber 938 sein, also fast reines Silber,
weshalb es nicht so leicht schwarz anläuft wie gewöhnlicher
Silberscbmnck, der nur 800 fein ist. Schon vor längerer Zert
haben sich in Berlin über 80 kleine Handwerker zu einem

Lieferungsverband für das Eiserne Kreuz" zusammengetan
und teilen unter sich die Aufträge , die ste auf Eiserne Kreuze
bekommen. Es ist ein schönes Zeugnis deutschen Gemein-
sinnes , daß, wenn ein Mitglied des Verbandes zur Fahne
eingerufen wird-, die Zurückbletbenden seinen Anteil an
den Aufträgen zu Gunsten von Frau und Kindern de» im
Felde Stehenden ausführen . Leider ist es sehr ,'chw-er ge¬
worden, das nötige Silber zu bekommen; deshalb hat fich
der Lieferungsverband an den „Vaterlandsd -ank gewendet
und kauft seit längerer Zeit das Silber zur Anfertigung der
Eisernen Kreuze von dieser vaterländischen Sammlung . D-er
Vaterlandsdank"  sammelt bekanntlich entbehrliches

Gold und Silber tzu Gunsten der „Nationallstiftung"
für die Hinterbliebenen der int Kriege 'Gefallenen , und diese
Stiftung hat vor kurzem unser Kaiser unter seinen besorg
deren Schutz "gestellt und damit ansgedrückt, wie sehr auch
ihm die Sorge für die Witwen und Waisen unserer tapferen
Krieger am Herzen liegt . Wer noch entbehrliches Gold und
Silber zu Hause hat und- es dem „Vaterlandsdank schenkt
(Hauptgeschäftsstelle : Berlin SW . 11, Prinz -Alb rech lstr. 7),
unterschätzt dadurch nicht nur die Witwen und Warfen und
hilst den Goldschatz der Reichsbank stärken, sondern lrefert
auch Silber zu dem Ehrenzeichen am schwarz-werßen Bande.
Eine sinnigere Verwendung Könnte das dem Paterlands¬
dank gestiftete Silber nicht finden . Hoffentlrch veranlassen
diese Mitteilungen noch recht viele , zu Hause nach entbehr¬
lichem Silber und Gold nachzuseh-en, um es emer der Sam¬
melstellen des „Vaterlandsdanks " zu übergeben.
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— Gegen den neuen Posttarif wird noch so viel
gesündigt, daß es angezeigt erscheint, die Neuerungen hier
noch einmal kurz zusammenzufassen. Der Kriegszuschlag be¬
trägt für Briefe im Orts - und Nachbarortsverkehr sowie
für Postkarten 21/ , Pfg., für Fernbriefe 5 Psg. Der Orts¬
brief bis 250 Gramm kostet sonach freigemacht 7,5 Pfg., nicht
freigemacht 15 Pfg ., der einfache Fernbrief bis 20 Gramttt
freigcmacht 15, nicht freigemacht 25 Pfg. Der doppelte Fern¬
brief (über 20 bis 50 Gramm) freigemacht 25, nicht freige¬
macht 35 Pfg ., 'die Postkarte freigemacht 7,5, nicht freige¬
macht 15 Pfg. Das Paket bis 5 Kg. in der ersten Zone
kostet statt 25 Psg. 30 Pfg., auf alle wetteren Entfernungen
60 statt 50 Psg. ; dazu tritt bei nicht freigemachten Paketen
bis 5 Kg. der Portozuschlag von 10 Pfg. Das Paket über 5 Kg.
kostet in der ersten Zone 10 Pfg., auf alle weiteren Entfer¬
nungen 20 Pfg . mehr als bisher. Der Brief mit Wertangabe
in der ersten Zone 25, auf alle weiteren Entfernungen 50
Pfg.; außerdem die Versicherungsgebührwie bisher und bei
nicht freigemachten Wertbriefen der Portozuschlag von 10
Pfg. Ter Postaustragsbrief 35 Pfg. Das Telegramm im Stadt¬
verkehr bis fünf Worte einschließlich 40, über 5 bis 10 Worte
einschließlich für jedes Wort 2 Pfg. mehr, also 42, 44, 46
Pfg. usw.; über 10 Worte für jedes Wort 5 Pfg. Das Tele¬
gramm im sonstigen Verkehr bis 5 Worte einschließlich 60
Pfg., über 5 bis 10 Worte einschließlich für jedes Wort 2 Pfg.
mehr, also 62, 64, 66 Pfg. usw., über 10 Worte für jedes
Wort 7 Pfg. Im Fernsprechverkehr beträgt die jährliche Pausch-
gebühr in den kleinsten Netzen 88 Mk., steigend bis 193 Mk.
in Netzen mit mehr als 20 000 Anschlüssen. Tie jährliche
Grundgebühr in Netzen von nicht mehr als 1000 Anschlüssen
66 Mk., steigend bis 110 Mk. in Retzen mit mehr als 20000
Anschlüssen. Die Gebühr für Ortsgespräche bei Anschlüssen
gegen Grundgebühr 5,5 Pfg. für jede Verbindung; die Gebühr
für Gespräche im Verkehr von Ort zu Ort bei einer Ent - '
fernung von nicht mehr als 25 Km. 22 Pfg. für je drei
Minuten , steigend bis zu 2,20 Mk. bei einer Entfernung von
mehr als 1000 Km. Bruchpfennige bei nicht genügend fran¬
kierten Sendungen werden auf volle Pfennige aufwärts abge¬
rundet. Unverändert sind die Gebühren geblieben für Druck-
sachen, Geschäftspapiere, Warenproben, Postanweisungen und
Zeitungen.

— Ziegenbezug.  Wie im Inseratenteil bekannt
gemacht wird , will die Landwirtschaftskammer Ziegen  be¬
schaffen. Der Preis wird sich auf etwa 40- 430 Mk. stellen;
die Tiere sollen .frei Wiesbaden geliefert werden. Re¬
flektanten mögen ihre Anmeldung 'bis morgen m'utag auf
dem Rathaus bewirken.

Provinz und üacDbarfcbaft.

Frühstück besichtigte er dre belgrsche» Truppen m Flam n
und wohnte einem Angriff der englischen ArtiUcrw au ; mc
deutschen Stellungen bei. Die englischen Soldaten hatten
versckstedene Aufschriften auf Granaten angebmcht w e
„Ten Mördern des Kapitäns Frhatt rc. Da °er König die
Wirklichkeit des Krieges kennen J !uck auf
sich oft großer Gefahr aus, was beträchtlichen Eindruck aut
die Truppen machte.

Budapest , 18. Ang. Dem „Az Eft" wird aus demK.
und K. Kriegspressequartier gemeldet: Ms BttüMen von
Truppen , die bei der Besetzung der Stara -Wipohna Terl hat¬
ten, tzeht hervor , daß die Truppen bei den letzten Kämpfen
in der Bukowina neuerdings erbittert fochten, selbst um¬
zingelte Abteilungen ergaben sich nicht. Zn zuruckeroberten
Gelände« der Bukowina, das dre Rüssen wredcr hatten
räumen müssen, fand man viele Leichen von Soldaten dre rn
russische Gefangenschaft geraten waren ; dre Leichen stnv
schrecklich verstümmelt. Man fand sie mit durchschnittener
Kehle, zerschmetterten Gliedern und verrenktem Körper.
Das läßt darauf schließen, daß unsere Soldaten Opfer ruffr-
scher Grausamkeit geworden sind.

Kopenhagen , 18. Aug. (T.U.) Aus vorliegenden Mel¬
dungen russischer Blätter geht hervor, daß in weiten Ge¬
bieten Süßrußlands , großen Teilen Sibiriens , rm Kaukasus
und im Kral sowie den Don-Distrikten, die zu den frucht¬
barsten Teilen Rußlands gerechnet werden, eine vollkom¬
mene Mißernte  eingetreten ist. Die Bevölkerung wird dort
von einer Nahrungsmittelnot bedroht. Mangel an Ar¬
beitern erschwerte überall die Erntearbeiten . Mentschikow
stellt in der ,',Nowvje Wremja" fest, daß auf dem flachenfpittp Männer nrebr Vorbanden sind.

ff. b. Textteil verantw.: Schriftleiter ft. Sattler , Dillenburg.

Die Mitglieder des Kircheumftmdcs
md der SmeiÄrsekteetmz

werden auf nächsten Sonntag, vorm. 11 Uhr zu einer
Sitzung in der Kleinkmderschulse'ngeladen.

Tagesordnung:
1. Zeichnung zur 5. Kriegsanleihe, 2. Bewilligung von
Mitteln für ein Zimmer im Missionshaus zu Barmen, die
Soldaten Mission, unsere Lazarette und„die Heimatglocken".
3. Vertretung des Organisten in Donsbachu. des Kirchen¬
rechners, 4. Grenzreguliecung auf der Nixböthe, 5. Wahlen.

Dillenburg, 18. August 1916. Fremdt , 1. Pfr.

? Niederscheld,  17 . Aug. Reservist Adolf S cha u ß
von hier — auf dem westlichen Kriegsschauplatz— und Unter¬
offizier Adolf Ringel  von hier — auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz— wurden für bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde
mit dem Eisernen Kreuze  ausgezeichnet.

Herborn,  17 . Aug. Wie das Herb. Tgbl. erfährt, wird
die Ursache der in der Brauerei Adolf Schramm stattgefun¬
denen Explosion  auf ein Versehen zurückgeführt. Es fehlte
an Ammoniak; ein Arbeiter wurde deshalb zur B!llhn ge¬
schickt, um eine Flasche Ammoniak von der angekommencn
Sendung zu holen. Hierbei soll nun die Verwechslung!
vorgekommen sein. Der betreffende Arbeiter brachte anstatt
Ammoniak eine FlascheS a u e r sto f f. Der Braumeister schloß,
nichts ahnend, die Sauerstoff-Flasche an und wenige Minuten
darauf erfolgte die Explosion. Die Wiederherstellung der Eis¬
maschine wird mindestens sechs Wochen in Anspruch nehmen;
während dieser Zeit muß der Brauereibetrieb eingestellt werden.
, Frankfurt,  17 . Aug. Wie mitgeteilt wird, hat die
hessische Regierung die Höchstpreise für Obst und die Aus¬
fuhrbeschränkungen aufgehoben.

Mainz,  16 . Aug. Dieser Tage wurde der Inhaber eines
hiesigen Po sa m e n ti e r g es chä fts,  der früher in be¬
scheidenen Verhältnissen lebte, dessen Einkommen sich jedoch
während der Kriegszeit auf jährlich 300000 Mark steigerte,
verhaftet.  Veranlassung zu der Verhaftung waren Be¬
stechungen, — im einzelnen Fall bis zur Höhe von 50 000
Mark — bei Holzliefcrungen für militärische Zwecke. Da der
Verhaftete über alles genau Buch führte, zieht die Ange¬
legenheit weitere Kreise in Mitleidenschaft.

ÖNentUrder WetteErnlt.
Wettervoraussage für Samstag , 19. Aug.: Veränderlich,

doch vielfach noch trübe mit Regen, Temperatur wenig ge¬
ändert.

Derstkisemz mn  GruuWuld.
Im Grundbuch von Haiger(Dillkreis) Bd. 37, Blatt

Nr. 1459 ist auf den Fabrikgrundstücken der jftettt«
Minsrnahntte A. Grinrmrl $t  Co . ftt H»iger
(Fabrik landwirtschaftlich rr Maschine») an zweiter
Stelle für den Inhaber der Firma eine mit 5% verzins¬
liche Grundschuld von 287500 Mk. einget.-agen. Diese
Grundschul) ist verpfändet und soll auf Anstehen des
Pfandgläubigers

am 24 . Angnst d». Ars., norm. 11V- Uhr
in meiner Amtsstube öffentlich meistbietend versteigert
werden. Jntereffenten werden hierzu eingeladen.

Dillenburg, den 14. August 19 l6. (2144
Instixrat Kiitz, Notar.

GtAtillschllstliihtt ZitMbrm.
Die Landwirtschaftskammer ist bereit, Ziegen im Preise

von 40—60 Mk. zu beschaffen. Reflektanten wollen sich bis
morgen mittag 12 Uhr auf dem Rathaus anmelden.

Solange mein noch zu alten Preisen eingekaufter Vorrat
an Materialien usw. reicht, will ich meine bisherigen

anerkannl bllSigen Preise
nicht erhöhen«

Letzte Haeftrtebtett,
Budapest , 18. Aug. Der Präsident des Kriegsernäh¬

rungsamtes v. Batocki erklärte dem Berliner Mitarbeiter
des „Az Eft" folgendes : Die diesjährige deutsche Ernte
werde viel besser sein als in den letzten Friedensjahren , so
daß die Brotrationen daher erhöht werden werden. Die
Fleischration  wirb für das ganze Land auf 200—300
Gramm Fleisch pro Kops und Woche festgesetzt werden. Wir
sind, wenn es not tut , bis 1917, ja bis 1918 mit allem ver¬
sehen und hoffen, daß Ungarn uns seinen Ernteüberschuß
gegen deutsche Industrie -Erzeugnisse abgeben wird. Es wer¬
den diesbezügl. von den zuständigen Stellen mit den un¬
garischen Behörden Verhandlungen gepflogen.

Köln , 18. Aug. (T.U.) In einem Telegramm der Köln.
Ztg. aus Bremen wird mitgeteilt : Gestern sind in Köln und
anderen Städten sehr bestimmte Gerüchte aufgetreten, daß das
U-Frachtschiff „Deutschland"  wieder in Bremerhaven ein¬
getroffen sei. Die Stelle , die etwas über die Sache wissen
müßte, hatte sich stürmischer Anfragen von allen Seiten zu
erwehren, nicht zuletzt gerade der Deutschen Ozean-Reederei'
Bremen. Wir können jedoch auf das bestimmteste erklären, daß
diese Gerüchte vollkommen grundlos sind, und daß bisher von
einer unmittelbar bevorstehendenAnkunft der „Deutschland"
keine Meldung an unterrichteten Stellen vorliegt.

Gerts, 18. Aug . (T.U.) Den knapp gehaltenen Pa¬
riser Meldungen über den gestrigen 2 ständigen französisch-
englischen Kriegsrat  ist folgendes zu entnehmen: Der
englische König und Porncaree beteiligten sich in Sir Dou¬
glas Haags Hauptquartier an den lebhaften Erörterungen!
zwischen tzaig, Joffre und Fach. Die Ergebnisse der Be¬
ratung ' dürften bald auch außerhalb Frankreichs in Er¬
scheinung treten.

London , 18. Aug. (T.U.) In einem zweiten Telegramm
gibt der Sonderkorrespondent der „Times" eine ausführliche
Beschreibung des englischen Königsbesuches an den verschie¬
denen Teilen der Front . Oft kam der König in die gefährliche
Zone-. Sein Besuch war nirgends vorher angekündigt und so
wurden die Truppen überall überrascht. In einem Schlosse
empfing der König den Präsidenten Poincaree und General
Joffre , frühstückte mit ihnen und studierte darauf die Karte
mit dem Oberbefehlshaber. Am Sonntag besuchte der König das
belgische Königspaar und seine beiden Söhne. Nach einem

Günstige Gelegenheit für Familienbilder u. Vergrösserungen.
12  Photographien auf Postkarten . . 3,00  M.
12 Photographien in Visitgrösse . . 4 .75 M.
12  Photographien in Cabinetgrösse . 10,00  M.

Liefere nur beste u. sauberste Bilder in tadelloser matter
Ausführung . (Keine minderwertigen Glanzbiider.)

Atelier Menu Dillenlurg
Inh. W. A. NEEK

Marktstr. 13 Marktstr. 13.

i

Beff. Mädchen
gesetzten Alters, welches
Schneidernu. Plätten er¬
lernt hat, sowie gut kochen
kann u. in allen sonstigen
Hausarbeit, erfahren ist,
suchtz. Herbst Stelle i. gut.
Hause. Werte Angebote er¬
beten an die Geschäftsstelle
unterW. H. 2165.

Für 3 erwachsene Per¬
sonen und 3 Kinder wird
für sofort

Prufton,
zwei oder drei Zimmer mit
guter Verpflegung gesucht.

Angebote mit Preisan¬
gabe an (2166

Walter Dresler,
Godesberg, Goebenftr. 13.

Schwarzes
Malterkulb
von hervorragender Milch¬
raffe stammend, sowie noch
einige prima

Küll €)
zu verkaufen.

Karl Hecker,
Haiger, Obertor 3.

Metallbetten rÄ
Holsrshmenmatr, , Kinderbett.

ElsemaöbelfabrikSuhl.

Ehrluher anständiger kräf¬
tiger Junge als

fifflistalie
gesucht. Näh. Geschäftsstelle.

Am Samstag, d. 19. d.
Mts , nachm. 5 Uhr werden
am Gerätemagazin etwa
3 Ctr. Aepfrl für Gelee¬
bereitung in kleinen Posten
abgegeben werden.

Dillenburg,17.Aug.1916.
Der LandeSwegemeister:

Gensel.

bis auf weiteress
geöffnet von

Kieme Wo
zu vermieten.sHanptst

In der Blüte weggerissen,
ruhst in fremder Erde Du '
nimm aus heißersehnterh[\mi
unsre Tränen mit zur Ruh.

Es wurde uns die schmerzliche GewißhH
nach Gottes unerforschlichem Ratscĥ '
31. Juli unser einziger heißgeliebter
unser guter, unvergeßlicher Bruder und

Kanonier

Heran»drots
Relrrnr-Mv -Art.-Kest 21. 5.

im Alter von 22 Jahren den Heldentod
Vaterland gestorben ist.
Wer ihn gekannt, fühlt unfern Schmerz.

In tiefem Schmerz und Trauer:
Familie Wilhelm Groos u,

Mandeln, den 18. August 1916.

Wiedersehen war seine und unsere HofsrmH
Tiefbetrübt teilen wir Fieunden

Bekannten mit, daß es dem Herrn
fallen hat, meinen einzigen̂geliebten
unfern teuren unvergeßlichen Bruder

Grenadier

Otto Haas,
r 1. Komx.. Rrf-Inf-Rrst 61

im 22. Lebensjahre heimzuholen. Er starb der
Heldentod fürs Vaterland bei einem Stur»
angriff am 1. August, abends.

Wir sehen uns wieder an jenen Ufern,
wo die Stürme sind vorbei.
Römer8, B. 18.

Die trauernden Hiaterbliebeaen:
Rodert Haas» Vater
und Tochtrr.

Waldaubach, 18. August 1916.

Statt taüerer AM
Heute abend entschlief sanft nach schwerem

Leiden unsere geliebte Mutter, Schwiegermutt
Großmutter, Schwester und Schwägerin

Marie Hotel«
geborene EükAAWA

im 70. Lebensjahre.

In tiefem Schmerze:
Eduard Hobrecker, Direktor der

fälischen Drahtindustrie,
Bertha Hobrecker geborene Castri
Otto Hobrecker, Landesrat, Haupt

d. Res., z. Zt. im Felde,
Julia Hobrecker geborene Schalle,
Hans Hobrecker, z. Zt. im Felde,
Grete Ketteler geborene Hobrecker
und8 Enkel.

Hamm(Wests.), den 16. August 1916-

Die Beerdigung findet statt am Samstag,
19. August, 4>/z Uhr nachmittags. TraMW
V* Stunde vorher im Hause Ostenwall

Von Beileidsbesuchen bitten wir freundlG
abzusehen.
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